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Bekanntmatzungen.
Die freitoillige flßlieferung von Geräten aus Micfiel,

lier und deren Legierungen ist aßgeldHoHen. Es werden
n Gegenstände mehr angenommen.

Die pflichtgemäße ftßrifflicfie Anmeldung der nicht ab-

lkferten Wirtschaftsgeräte aus Reinnidiel , Kupfer und
iferlegierungen findet bis zum 16. November 1915 statt.

uorgefdirießenen Formulare sind auf dem Bürger-
isleramt von 10 — 12 Uhr abzuholen.

Die Aßlieferung der ausgefallen Formulare hat statl-

inbtn auf dem Bfirgermeifferamf an folgenden Tagen:
Dienriag, 19. Oktober, abends6- 8 Uhr
Freitag, 22. .. * „ „
Freitag, 29. „ „ „ „
Freilag, 5. November „ „ „
Freitag, 12. „ „ „ „
Dienftag, 16. „ , „ „

Auskünfte werden an denselben hier genannten
tilt.

Tagen

so«

Vorfätzlicke Unterlaffung der Anmeldung in der ge¬
lten Frist , sewie loiffonllick unritfitiges oder unwil¬

liges Anmelden wi>d mit Gefängnis bis ju
»nalen oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mt.

— Faflrläfüge Verletzung der Anzeigepflicht wird

l Geldstrafe bis zu 3000 Mk . oder Gefängnis
iu 6 Monaten bestraft . — Veränderung an

t Geräten oder Veräußerung derselben zieht
° Gefängnisstrafe bis zu einem Jahre nach sich,

o die Anreizung zu dielen Vergelten.

Dagegen kann der angemeldete Gegenstand ruhig im
"se weiter verwendet werden.

Höhr,  den 16 . Oktober 1915.

Dr . Arnold,  Bürgermeister.

Im Zusammenhang mit meiner Bekanntmachung über
Anmeldung der Wirtfdialtsgegenftände aus Reinniiftel,
,r “nd Kupferlegierungen sei eigens nochmals folgende
"erung gegeben:

der Verordnung betroffene Gegenstände.
Jtiaffe A . Gegenstände aus Kupfer und Jlfleföng:

1 Geschirre und Wirtschaftsgeräte jeder Art für Kütfien
Und Backstuben,

wie beispielsweise Kotfi - und EinlegeReflel , Marme¬
laden - und Speiseeiskessel , Töpfe , Fruchtkocher,
Pfannen, Backformen. Kafferollen, Kühler, Schüssel«,

. JYlÖrfer, Servier-Tabletten usw.
1 WaftfiReflel, Türen an Kachelöfen und Kochmaschinen
, bzw. Herden;

ßadeieannen; WarmiaafferfdüBe, -behälter, -blasen,
je -schlangen , Druckkessel , Warmwasserbereiier (Boiler)

in Kochmaschinen und Herden ; Wafferfiaffen , einge-
Baute Keflel aller Art.

Nse 6 . Gegenstände aus Refnnfckel, d. h. solche, die
. Stempel „ Neinnickel " tragen:
• Geschirre und Wirtschaftsgeräte jeder Art für Kücken

»nd Kgckstuben.

wie beispielsweise Kock- und EinlegeReRel , Marme¬
laden - und Speiseeiskessel , Fruchlkocher , 5eruier-
platten, Pfannen, Backformen, Kafferollen, Kühler,

2 R. Schüsseln usw;
' , 'llfätze kür Kockeinricktungen , wie Kessel , Deckel-

Ichalen , Jnnentöpfe nebst Deckeln an Kipptöpfen,
Kartoffel . , Fisch- und Fleischeinsätze usw . nebst Nein-

. " ickelarm atmen.

on der Verordnung betroffene Personen
L und Betriebe.
j 0u der Verordnung werde » betroffen:
' Handlungen, Laden- und Inftallationsgefdiäfte,

jVQbrtfen und Privatpersonen , die obengenannte Gegen-
n °nde erzeugen oder verkaufen , oder die solche Gegen-
'ünde , die zum Verkauf bestimmt sind, im Besitz öder

2 '*> Gewahrsam haben;
L‘ HausRaitungen;
C*Hauseigentümer;

iW errnf ^munqttt  * ur  Verpflegung fremder Personen,
msbesondere Last - und öckanRlülrtlckaflen , Pensionate,

HSHr, Samstag, den 18. Oktober ISIS. Iabrftl
Kaffeehaus -, Konditorei - und Küchenbetriebe , Kantinen,
Spetseanstalten aller Art , auch solche auf Schiffen
Bahnen u . dgl . ;

5 . öffentliche (einschl . kirchliche , stiftige usw .) und private
»eil . , Pflege - und Kuranstalten . Kliniken , Aofpitäier,
Heime , Kasernen , Erziehungs - und Strafanstalten
Arbeitshäuser u . dgl.

flickt betroffen sind : Beschläge , Badeöfen , Tafelseroice,
Tafelaufsätze , Kunstgegenstände usw . — Ferner sind nicht
beschlagnahmt gife Gegenstände , die aus anderem Metall
bkstehen und nur eine galvanische oder plattierte Auflage der
beschlagnahmten Metalle aufweisen.

Höhr,  den 16 . Oktober 1915.

__ D r . Arnold,  Bürgerm eister.

Provinzielles « nd Vermischtes.
Höhr.  Der Königl . Landrat zu Montabaur erläßt im

„Krsbl ." folgende Bekanntmachung : „Hausfrauen durchsucht
Eure Speisekammern und stellt das Eingemachte bereit , das
Ihr der Kaiserin zum Geburtstag für ihre Krieger schenken
wollt . Am Dienstag , den 19 . Oktober cr. werden die Bor-
standsdamen des Vaterländischen Frauenoereins von Haus
zu Haus sammeln gehen . Solche Gläser und Krüge , deren
Rückgabe erwünscht ist , sind mit dem Namen der Spenderin
zu bekleben . "

Aöstr . Eine soeben erschienene Bekanntmachung befaßt
sich mit der Bestandsaufnahme von elektrischen Maschinen,
Transformatoren und Apparaten . — Nach dieser Bekannt-
mach .-.ng sind alle Besitzer von elektrischen Maschinen , Trans¬
formatoren und Apparaten , die sich auf Lager befinden , oder
während des Krieges entbehrlich sind , verpflichtet , diese Be¬
stände der „ Perteilungsstelle für elektrische Maschinen des
Kriegsministeriums " , Berlin 8 . W . 11 , Königgrätzer-
st' aße 106 , unter Benutzung der vorgeschrirbenen Meldekarte
anzumelden . — Die Meldung hat zu erfolgen : a ) bis zum
25 . Oktober 1915 , sofern die zu meldende Anzahl an elek¬
trischen Maschinen , Transformatoren u. Apparaten 100 Stück
oder darunter beträgt ; b ) bis zum 30 . Oktober 1915 , sofern
über 100 elektrische Maschinen , Transformatoren und Apparate
zu melden sind . — Die Verteilungsstellr für elekrische Ma¬
schinen ist der Fabriken -Abteilung des Kriegsministrriums an-
gegliedert . Sie vermittelt die Deckung des Bedarfs an
elektrischen Maschinen . — Die Bekanntmachung enthält noch
eine ganze Reihe näherer Bestimmungen , so über die Art der
zu meldenden Maschinen , über Meldepflicht bei eintretenden
Veränderungen usw . - Der Wortlaut der Bekanntmachung
kann bei den Landratsämtern eingeskhen werden.

fleuüüufel . 13 Okl . Der Unteroffier Klein von hier
wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Dernßadi , 15 . Ott . Wie man hört , ist der bei Herrn
Dr.  F . im vorigen Jahre ausgeführte Diebstahl aufgeklärt
und die Täter sind ermittelt . Die gestohlenen Sachen wurden
in einer Scheune gefunden.

Rücfterotfi , 14 . Oft . Auf dem Felde der Ehre in
Frankreich ist gefallen der Landsturmmann Gustav Schmidt
von Rückeroth.

Goddert, 14. Oft. Dem Unteroffizier Ernst Lindner
von hier , Sohn des Herrn Bürgermeisters , wurde das
Eiserne Kreuz verliehen.

Selters , 14 . Oft . Feldwrbelleutnant Otto Hinze,
10 . Komp . 1 . Garde -Regt . z. Fuß (Sohn des Gemeinde-
försters Hinze von hier ) erhielt das Eiserne Kreuz II . Kl.

Holler , 13 . Oft . ( Hohe Auszeichnung .) Dem Wchr-
mann Joseph Ebert (Sohn der Witwe Ebert ) von hier,
der vor einiger Zeit das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhalten
hat , wurde wegen besonderer Tapferkeit bei den letzten Kämpfen
im Westen mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse ausgezeichnet.
Der tapfere Wehrmann wurde Sr . Majestät dem Kaiser und
dem Kronprinzen vorgestrllt , wobei ihm Se . Majestät die
hohe Auszeichnung persönlich überreichte.

Mündersbach,  13 . Okt . Das siebente Opfer hat
der Krieg aus unserer Gemeinde 'gefordert . Der Student
Karl Fischer , Leutnant und Kompagniesührer in einem Zn-
fanterje -Regiment . hat auf dem heißumstrittenen Boden der
Champagne an der Spitze seiner Kompagnie den Heldentod
gefunden . Ausgerüstet mit herrlichen Gaben des Geistes,
rein und edel in seiner Gesinnung , schlicht in seinem Wesen,
so wird er jedem , der ihn gekannt in unauslöschlicher Er¬
innerung bleiben.

Hütte,  13 . Okt . An einem an dem Vizinalweg von
hier nach Mittelhattert stehenden Apfelbaum fand Herr
Heinrich Brag von hier eine Anzahl Blüten sowie auch neuen
Fruchtansatz . Der Baum war vor kurzem abgeerntet worden
und hatte reich getragen . Naturwunder!

Luckenbach,  10 . Okt . Das in Hachenburg bei
Herrn Barbier Adam in Stellung befindliche Dienstmädchen
Anna Hilger von hier hatte den siegreichen Feldmarschall
o . Hindenburg zu dessen Geburtstag brieflich beglückwünscht.
Darauf ist dem Mädchen aus dem Hauptquartier Ost vor¬
gestern ein persönliches Dankschreiben deS allgemein verehrte«
großen Heerführers  zugegonge ».

Krirgs -Uachrichtr^

— Die Engländer haben eine schwere Niederlage er¬
litten , trotz ihrer Rauch - und Stickbomben . Auf der ganzen
Front zwischen Ypern und Loos ist ihr Angriff zurückgewiesen
und gescheitert.

— In dem zwischen Bulgarien und Serbien ausge¬
brochenen Krieg haben sich Griechenland und Rumänien
neutral erklärt.

NeiflporK , 14 . Okt . Vier Amerikaner , Mitglieder des
Schiffs „ Nicostn " haben die eidliche Erklärung abgegeben,
daß englische Seeleute 11 hilflose Mitglieder eines deutschen
Tauchbootes kaltblütig ermordet haben.

«egen de « englische « Zensor.

T .-U . Haag,  12 . Okt . Der englische Landmirtschafts-
minister Selbourue hielt in York eine Rede , worin er
ausführte , daß die Deutschen jetzt dem britischen Reiche im
Orient einen tödllchen Schlag zu versetzen suchten , ganz wie
Napoleon f. als er im 18 . Jahrhundert dies beabsichtigte.
England steht demnach vor einer schweren Krise, welche die
größten Anstrengungen der Nation erfordere . Man solle sich
vor Selbsttäuschung und vor alle« Dingen davor hüten , die
Deutschen zu unterschätzen . Wenn der Zensor aus Preß-
berichten Sätze herausstreicht , worin die Ausdauer und Tüchtig¬
keit der Deutschen hervorgehobea wird , könne dies einer ver¬
brecherischen Dummheit gleichen.

«rf - lgretcher deutscher Luftschiff Angriff auf r»« da«.
WTB Berlin,  14 . Okt . ( Amtlich. ) Unsere Marine-

Luftschiffe haben in der Nacht vom 13 . zum 14 . Oktober die
Stadt London , wichtige Anlagen in ihrer Umgebung , sowie
die Batterien von Ipswich angegriffen . In einzelnen wurde
die City von London , in mehreren Angriffe » die Londoner
Docks , das Wasserwerk Hampton bei London und Woolwich
ausgiebig mit Brand - und Sprengbombe « belegt. An einzel¬
nen Stellen wurden starke Sprengwirkungen und große
Brände beobachtet . Trotz heftiger Gegenwirkung , die zum
Teil schon an der Käste einsetzte, sind alle Lustschiffe unbe¬
schädigt zurückgekehrt.

Die englische Regierung beansprucht nötigenfalls die
Hälfte de» Prtvaretnkomrne«».

London, 15. Okt. (©. T. B.) Unterhaus. Bei der
zweiten Lesung der Finanzvorlage rief die Erklärung des
Finanzsekretärs des Schatzamtes , Montague , daß jeder Bürger
darauf gefaßt sein müsse , schließlich die Hälfte des Prioat-
einkommens in Form von Steuern und Anleihen dem Staate
zur Verfügung zu stellen , großes Aufsehen hervor.

Die deutschen U B «ote im Rtttelenecr.
Athen,  14 . Okt . (W . T . B . Nichtamtlich ) Ja

den letzten Tagen wurden im Mittelmeer folgende Schiffe
durch deutsche Unterseeboote versenk «: 1. Ei« englischer
Transportdampfer mit indischen Truppen 40 Seemeilen öst¬
lich von Kreta , 2 . Ein englischer Dampfer mit 6500 Tonnen
nach Lemnos bestimmter Kohlen , bei Kap Matapan und 3.
der englische Dampfer „ Apollo « aus Malta nach Port Said
mit Kohlen und Kriegsmaterial an Bord 100 Seemeilen
von Kreta.

Coblenzer Stadttheater.
Sonntag , 17 . Oktober , nachm 4 Uhr , »Herrschaftlicher Diener

gesucht " , Schwank von Burg und Taufstein,
abends 7 1/ , Uhr »Tiefland « .

Montag , 18 . Oktober , geschloffen.

Zöpfe
Einige Hund , echte Haar'
Zöpfe v 3 bis 10höh.
zu verkaufen.

Oscar Müller,
Eoblenz Rhcinstr . 5 , Lihr-
rondell 87 , neben d . Traube.

Krste Ke ; « s » q « rUe für
affen Haaeerjalr.

Bakterien,,
durch Staut) und Schmutz übertragen,
linden auf der imgepliexlen Kopfhaut
einen geeigneten Nährboden, Juckrei»

Folgen.

Shaei

«Inen geeigneten _ _W -. . ' t . Durch
_ | _ _ _ .. »chungen
mit Sohnarihnpf ■ Shampoon
(Paket M PI.) erhalten Sie Ihr Haar ge-
aund und krllttg . Schimlche Keime, die
den Haarnullall herheilthren , werden In
ihrer Entwicklunggehemmt und abgetdtet

ki>ng de »Hnnreuchser, auch rur
Erleichterung der Frlnur nnch
der Koplwkache behandle mau
regehnitig den Hairboden IN»

Bihlltlick

P «FMyd>CM )il « l* M.FIaachf
M. 1.® . Frebeflaxhe 60 Pf.

I« Apotheken, Drogerien,
a- apf Frlamu-Owolivteo.



HttfTtTcbe"scleen.
Der abgesägte Großfürst hat noch einen Plan her-

Vvrgebracht , der grotesk ist : die russische Industrie soll
auswandern sie soll aus den eroberten oder bedrohten
Gebieten Russisch -Polens , Kurlands , Littauens und Wolhy¬
niens , sowie aus den baltischen Provinzen in andere Ge¬
biete verlegt werden.

In dushrie Wanderung.
Jetzt sollen nun die großen Fabriken in Riga , Kiew

und anderen russischen Städten auslvandern . Während sich
auf den russischen Landstraßen zloeifelte Menschennmssen
in das Innere Rußlands wälzen , muß man mit den Maschi¬
nen schon etwas sorgfältiger umgehen . Damit die Maschi¬
nen nicht den Feinden in die Hände fällen , und damit sie
an anderen Orten wieder aufgebaut werden können , Ivaren
Hunderte von Ingenieuren damit beauftragt worden , die
Maschinen abzumontieren und zu verpacken.

Nicht gewachsen.
Aber der ungeheueren organisatorischen Arbeit , die eine

solche Riesenaufgabe erfordert , loar Rußland nicht gewach¬
sen. Mn Teil der Maschinen wurde zwar verladen ; aber
die einzelnen Teile wanderten nach verschiedenen Himmels¬
richtungen , oder sie blieben auf irgend Aer Station liegen,
meist unter freiem Himnrel , und die HeMivitlerung brachte
sie bald zum Verrosten.

Gründungen.
Wahrend die Auswanderung der russischen Industrie,

die mit so großen Worten angekündigt lvurde , mißglückt ist,
schießen an manchen Orten neue Fabrikgründungen in die
Höhe ; die russische Regierung , die es nicht fertig gebracht
hat , auch nur den hundertsten Teil der Fabriken in Lodz,
Warschau , Wilna , Lublin und Riga sachgemäß an anderen
Orten anzusiedeln , will plötzlich lvährend des Krieges den
russischen Markt von der ausländischen Produktion un¬
abhängig machen.

Planlos.

Und so sind denn planlos eine große Anzahl von Me-
tallsabriken , chemische Fabriken , Tuchfabriken , Farbenfabri¬
ken erachtet lovrden , deren Gründer darauf rechnen , daß
nach dem Kriege Rußland nur russische Waren beziehen
wird . In Deutschland kann man diesen planlosen Indu¬
striegründungen ruhig zusehen . Das völlige Mißlingen der
„Verlegung der ruffischen Industrie " hat die Schtväche und
Ratlosigkeit der russischen industriellen Organisationskraft
deutlich genug enthüllt . (Ctr . Bln .)

Wundschau.
westlicher Kriegsschauplatz.

Die arge Mißstimmung , die auch in Frankreich um sich
greift , angesichts des Fiaskos der Balkairpolitik des Bier¬
verbandes mit den sich daraus ergebenden ungünstigen
Perspektiven wird auch durch Joffre nicht mehr beschwoc-
mt werden , so sehr er sich auch Mühe ''geben mag , durch
verschiedene Teilofferrsiven hier und da noch einen Erfolg
zu erzielen . Man muß sich allerdings darüber Wundern,
daß sich die französische Regierung , die doch über die wahre
Lage der Dinge nicht im unklaren sein kann , es vor ihrem
Gewissen verantworten kann , immer neue Tausende tarn
Menschenleben in völlig zweckloser Weise zu opfern . Aber
das sind schließlich französische Sorgen , die die Franzo¬
sen mit sich selbst abmachen mögen.

Serbischer Kriegsschauplatz.
Ebenso wie wir in Frankreich und Belgien und in Ruß¬

land keinen feindlichen Soldaten mehr hinter unserer Front
laffm , so wird es auch in Serbien sein . Diese Methode ist!
zwar schwieriger und zeitraubender als die ehemalige Stoß-
tartik ^ aber sie verbirgt einen sicheren Erfolg . Wenn die er -,
sten Schläge nun auch überraschend wuchtig und schnell ge¬
fallen sind , so werden wir uns in nächster Zeit vielleicht
doch in Geduld fassen müssen , denn die gründliche Reini¬
gung des feindlichen Gebietes von allen Truppen erfordert
Zeit , aber sie verspricht einen durchschlagenden Erfolg.

Nicht gewachsen.
Daß Serbien diesem Angriff von ztoei Seiten , vom

Uerboteuer Weg.
16.

„Jawohl ; Me haben doch wohl kaum erwartet , daß
Griggs und seine Kameraden reinen Mund halten würden
in bezug auf den streitigen Weg ' durch Ihres , Park , und
ebensowenig hat Frau Hilson das Mkominen , welches Sie
mit ihr trafen , verheimlicht . Tie arme Alte dankte Gott,
daß sie nun den weiten Weg nicht mehr zu machen hat,
und ihre Gier auf bequeme Art los werden kann ."

„Aber die Hälfte ihres Vorrats liefert sie ja hier¬
her auf den Lindenhof ", wehrte Elly errötend ab , „ also
sind Me an dem guten Werk beteiligt , Herr Pierrepoint ."

„In der Tat , ich freue mich, daß dem so ist, ich
beteilige mich gern zugleich mit Ihnen an einem Werk.
Aber ich bin noch nicht zu Ende mit meinen Mitteilungen;
mein anmaßender „Förster " hat ein freundliches kleines
Billett erhalten , welches ihm , wie meinen sämtlichen GutS-
angehörigen das ungehinderte Betreten des fraglichen We¬
ges gestattet ; verdient das nicht gin weni ^ Dank meiner¬
seits Ellh , und werden Sie ^nir nicht erlauben , Ihnen
als schwachen Ausdruck desselben die Hand zu küssen ?"

„Nein ", rief Ellh erglühend , indem sie ihm rasch ihre
Hand entzog ; „ Sie versprachen mir , des fatalen Weges
nie mehr zu erwähnen , Herr Pierrepoint ."

,.O tat tuj oas wirklich ? Das muß mir entfallen sein,
Ellh . Darf ich Ihnen nicht dafür danken , daß Sie , ob¬
gleich Sie mir heute früh meine dahingehende Bitte direkt
abgeschlagen hatten , dennoch nachher der FuchslWtze fern
blieben ? Droh alledem erschrak ich furchtbar , als Sie
plötzlich verschwunden waren , und ich hatte den unglijck-

Norden und Osten, nicht gewachsen isst darf man anuehmen.
Auch die Verwirrung in London , Paris und Rom läßt
darauf schließen.

In der Klemme.
Das kleine englisch -französische Landuugskorps sitzt in

Saloniki wie ein Greis , der sich nicht zu helfen weiß , von
Nvrdeir her aber dringen unsere und die österreichisch-
ungarischen Truppen durch Serbien vor , sie werden ge¬
wiß nicht aufzuhalten sein , sie loerden unseren Freunden in
Sofia und Kvnstantiiiopel bald die Hand reichen.

? A us ges chl oss en . (Ctr . Bln .) Einen Angriff auf
die deutsche Küste wird man wohl selbst in England als
aussichtslos betrachten , sonst hätte man einen solchen schon
anfangs August 1914 unternommen . Die Verteidigung un¬
serer Klüfte ist derart , daß an den Erfolg einer angreifenden
feindlichen Flotte gar " nicht zu denken ist , ganz abgesehen
davon , daß die hierzu unbedingt erforderliche , genügend
starke Landungsarmee wohl bei der Fortdauer des Zu¬
standes air den Fronten auf feindlicher Seite gar nicht auf-
zutreibeir wäre . An die Möglichkeit eines solchen Ver¬
suches glauben wir daher nicht , es müßte denn sein , daß
die Verzweiflung zu einem solch aussichtslosen Unterneh¬
men führen würde . (Ctr . Bln .)

: Werbemittel. (Ctr . Bln .) Ein recht charakte¬
ristisches Bild der Art , in der die TruppeMverbung in
England dor sich geht , gibt die „Daily SJtail " . Der Bi¬
schof von London hat das durch Tage abgesperrte Podium
eines Boxerwettkampfes bestiegen , auf dem gerade ein Kampf
stattgefunden hatte . Der eine der Boxer saß noch, ledig¬
lich mit einer Badehose bekleidet , in einer Ecke des Po¬
diums , lvährend der würdige Bischof die günstige Gele¬
genheit benutzte , um die Masse der Zuschauer zum Eintritt
in das Heer aufzufordern.

— Keine Lelnot. (Ctr . Bln ) Die bei Kriegsbe-
ginn drohende Schmierölnot kann jetzt als beseitigt ange¬
sehen loerden . Im übrigen läßt die Verordnung für solche
Fülle , wo die Verwendung reiner pflanzlicher und tierischer
Oele und Fette oder von Schmiermitteln init einem hö¬
herem Fettgehalt als 25 vom Hundert unumgänglich er¬
scheinen, auf Grund besonderer Bewilligung des Reichs¬
kanzlers für Härtungs - und Kühlungsztvecke kann auf be¬
sondere Anordnung des Reichskanzlers erfolgen.

! Goldgelb. (Ctr . Bln .) Schätzungsweise soll sich
an Goldgeld nicht weniger als eine Milliarde noch im Be¬
sitze der deutschen Bevölkerung befinden.

Anirriksnilcker Krach.
Man meldet aus Newhork : In Amerika herrscht all¬

gemeine Beunruhigung wegen der lvilden Spekulation in
den Papieren der Gesellschaften , die an den Kriegslieserun-
gen beteiligt sind . Man befürchtet , daß nach dem jetzigen
Spekulationswahnsinn ein allgemeiner Krach mit den ver¬
hängnisvollsten Folgen für das Wirtschaftsleben Amerikas
kommen werde . Vorläufig sind keine Anzeichen für ein
Nachlassen des jetzigen Zustandes zu bemerken . An der
Newhorker Börse loerden täglich für 1,5 Millionen Aktien
umgesetzt. Die Spekulationswut der letzteu Tage wurde
durch die Nachricht , die beiden Stahlloerkdirektoren Schwab
nnd Cvlvez seien im Begriffe , eine » neuen Trust zu bilde,,,
der in Konkurrenz zum alten Stahltrust treten soll , weiter
gefördert . Tie Spekulationslust zeigt sich auch deutlich
in dem andauernden starken Steigen der Preise für Baum¬
wolle und Weizen, obgleich die Weizenernte nach dein amt¬
lichen Bericht in diesem Jahre tausend Millionen Bushels
betragen soll . (Ctr . Bln .)

Europa.
? F r an kreich. (Ctr . Mn .) Wie der Pariser „Temps"

mitteilt , soll zunächst der Kammer ein Gesetzentlvurf vor¬
gelegt loerden , wodurch die deutschen Kriegsgefangenen in
Frankreich für französische Heereszlvecke zur Arbeit herange¬
zogen werden sollen.

:) Rußland. (Ctr . Bln .) Ein lvichtiger Beweis für'
die großen Verluste der Russen liegt in dem Umstande , daß
die Regierung befahl , in einer Reihe von Städten die Schu¬
len zu schlichen und diese in Lazarette umzulvandeln.

lichen „Waldkönig " schon im schlimmsten Verdacht — Sie
müssen sehr gut gegen mich sein, um mich für den ausge¬
standenen Schreck zu entschädigen ."

„O , das gleicht sich auS ", rief Ellh unbedacht ; „die
Angst die ich Ihretwegen ausstand , als Sie so lange nus¬
blieben — "

„Ah , das ist ja ein reizende « lebendes Bild ", klang
in diesem Augenblicke Manches Stimme von der Treppe
herab , Sie halten wohl Prcche für nachher ? "

„Ganz recht, Fräulein Wilson ", nickte der Hausherr
gleichmütig . „ Ihre Schwester hegte die Befürchtung , ihrer
Stelle nicht völlig gewachsen zu sein, und so schlug ich ihr
vor , die betreffende Stelle nochmals durchzumachen ."

Blanche bemerkte sehr wohl den schelmischen Blick, wel¬
chen Herr Pierrepvint mit Ellh tauschte , und im Aerger
über diese Wahrnehmung beschloß sie, einen letzten Trumpf
auszuspielen.

„Demnach bist du wieder ganz hergestellt , Ellh , und
gedenkst dich am Ball zu beteiligen ?" sprich sie spitz und
kühl . '

„Jawohl , meine Ohnmacht ging sehr rasch vorüber,
wie du ja wchßt" , nickte Elly vertoundert ob der Frage.

„Ach ja , in Anbetracht der schrecklichen Botschaft aus
Helmslh fand ich's ganz begreiflich , daß . dn die Besin¬
nung verlorst ", fuhr Ellh anscheinend mit grausamem Be¬
hagen fort ; „tver hätte gedacht , daß Sir Desmond Char-
teris , der frische, gesunde Mann , so plötzlich fast hoff¬
nungslos darniederliegen »vürde ! Sie wußten Wohl auch
noch nichts davon , Herr Pierrepoint , >vie ? Tie zweite
Post brachte Mama einen Brief von Sir Tesmonds Mutter,
mit der schlimmen Nachricht , der Aermste ist mit dem Pferd

Sch>
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— Oesterreich - Ungarn. (Ctr . Bln .) Intz n̂
wurden die Kämpfe an der Strhpa zu unseren (5)u,
entschieden . Tie Russen hatten hier stärkere Borstöst
ternommen , von denen jetzt auch der vierte und lebt,
gclviesen wurde . Am unteren Styr gewinnt die
gruppe Linsingen langsam , aber ständig an Raum ' ^ lma
den Styr und gegen die Bahn Kowel — Kiew . ;m, d

! Italien. (Ctr . Bln .) Es muß etwas geŝ i Wltn
Tie Kämpfe im Hochgebirge müssen bald eingestellt \
den. Ta oben im ewigen Schnee ist ein anderer Herr g« ,
den, der sein Recht beiden streitenden Parteien ausdij^ '
Vor ihm muß Freund und Feind Weichen. Das efc ^ un
Echo der Geschütze ist verstummt , linb auf dem hjj§ fld
Kriegsschauplatz Europas ist es ruhig geworden . m
denn die Kämpfer südwärts in flacheres Gebiet g-z,

— Albanien. (Ctr . Bln .) Nach eingetroffene,,
richten zogen starke Albanertruppen nach Tirana undju ^

d

Sst
el>

gen die die dortigen serbischen und italienischen |
zum Rückzug.

! Serbien. (Ctr . Bln .) Bon der Front «
Rücken angegriffen , wird den Serben , wenn sie nicht
liger Vernichtung anheimfallen wollen , nichts anderes
bleiben , als ihre Trnppenkörpcr auseinanderzureißen
möglicherweise in die Berge flüchten zu lassen . Aber
dort werden sie nicht vor den Nachstellungen sicher,

?) Rumänien. (Ctr . Bln .) Derzeit steht bifjfo l-
des Anschlusses an die Zentralmächte im Vordergrund | Mb
Interesses . Wohl werde in maßgebenden Kreisen auchi fir
Möglichkeit erörtert , auch fernerhin in der Neutral, wlle
zu verharren oder auf Verlangen der Ententefreunh 'Mim
Mobilisierung anzuardnen und den weiteren Berlcriis
Ereignisse abzuwarten . krieg

? Bulgarien. (Ctr . Bln .) Tie Lage des Sta inerm
bringt es mit sich, daß ein Teil seiner wirtschaftliche « mdet
ziehungen und seines nationalen Lebens im Orient de, tlve
kert ist ; aber es Ivill kein orientalischer Staat im rtz
lichen Sinne sein, es will vielmehr die große Brücke, d >lfnffs
leicht der Vermittler zwischen Osten und Westen tont "tzm
'Gewiß ist es ein Wagnis für Bulgarien , so kurzej 1113U
nach zwei schweren Kriegen einen neuen zu unterueh« - i
Aber Bulgariens Regierung und Volk sind keine HM unter
Naturen , die vor lauter Grübeln und Zögern den pj K, wc
Augenblick der Entscheidung verpassen . Men,

:) Türkei. (Ctr . Bln .) Das Schauspiel von M «re A
poli ging zu Ende , und bald loerden die Türken bitSi Kl, ha
ten der Mitspieler mit faulen Aepfeln von der ftu (titflbi
verjagen . Und Saloniki ? Nichts ist vorbereitet , uitgei MC
hat durchgreifende .Energie den raschen Erfolg gesiti keine>
Weder militärisch , noch diplomatisch . — Man sprich; » ^
das Fiasko von Gallipoli zu verschleiern , von Rei!tG „I
aus Aegypten und Malta . Aber Aegypten bedarf iE ^
der Verteidigung , und Malta beherbergt mehr Verwunl, |Din.j
und Kranke , als kampffähige Truppen . Rußland ? mtin(
rühmt sich ja , eine Armee zum Airgriff aus Bulgarien tt« ijen u
zu haben , auch eine Flotte . Aber dieser Posten verschm> ^
selbst in der Kalkulation Englands und Frankreichs. km

Heust
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Aus aller Welt.
— Berlin . (Ctr . Mn .) Der „Rcichsanzeigec " alt# «'!1«'

eine Bekanntmachung , wonach auf Grund der scineiM ' tlllc
Bundesratsverordnung vier in Berlin lvohnhaften Pelŝ sger
der Handel mit Heiz - und Leuchtstoffen wegen llnD
lässigkeit untersagt wurde.

— Bochum. (Ctr . Bln .) Das stellvertretende
kvmmando des 7. Armeekorps hat für die große ®
Sanitäts -Ausstellung zwei Beutegeschütze, ein russisch^
ein belgisches von je 8,7 Zentimeter , zur VerfüguH
stellt . Die beiden Geschütze sollen am Eingang der"
stellung postiert >v«rden.

— kötzen. Bei Ausschachtungen an der Brückl
Lötzen wurde eine große Anzahl vorgeschichtlicher
stände gefunden . Der Kommandant der Feste Bohen,
Busse , übermittelte dem Kaiser Photographien dieser N
stücke mit einem Bericht des Leiters der Ausgrabu"
Der Kaiser sprach dem Obersten fein lebhaftes Intercßk
die Ausgrabungen aus und wüirschte, über alle wel'
Funde unterrichtet zu werden.

«ten,

au-hl
Hoffnung auf Rettung nicht völlig ausgeschlossen ist ^Wt
gestürzt und soll sehr schwer verletzt sein, wenn

türlich kann einstioeilen keine Rede sein , daß wir
Helmslh gehen, falls nicht Ellh denitvch — " ',1 r

„Ich — ich sollte dennoch nach Helmslh gehe»^ J
len , Blanche !" rief Elly , die inzwischen erstarrt ^ ^
standen hatte , amu emvört , ..wie kommst du denn auf ";
Vermutung , während du doch sehr genau weißt , vaf
überhaupt nicht die Msicht hatte , der Einladung »
zu leisten ! Außerdem ist es dir recht Wohl bekannt ^ »
es nicht Sir Tesmond 's Unfall war , der meine Ohu»M^- - .VMV, UV„ . . .V . . . V - V | ,

veranlaßt hat , .denn ich erfuhr eben von dir das ^ *
Wort darüber ", und damit ließ Elly die Schwester r J
Herrn Pierrepvint stehen und begab sich hastig >"
Speisesaal . *

Herr Pierrepvint blickte ihr nach, bis sich die
hinter ihr geschlossen hatte . Tann trat er nahe an N»
heran und sagte herrisch:

„Fräuleiir Wilson , Sie loerden mir jetzt Rede
Weshalb sollte Ellh wünschen, dennoch nach Hel»
gehen , was ist 's zwischen ihr und Sir Tesmond?
mit der Sprache , ich lvill es lvissen !"

Seine Worte klangett nichts weniger als höslick-
Blanche , welche die reiche Partie nun doch pcrloreu
konnte sichs nicht versagen , dem abtrünnigen Anbetec
als solchen betrachtete sie Herrn Pierrepvint , einen
therpfeil nachzusenden.

„Cs ist durchaus kein Geheimnis ", sagte sie jetzs
urrd spöttisch , daß Sir Charteris sich um Elly öe
Herr Werrrpvint ."

rie
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Meine Mronik.
•f% Schrecklich. Einen schrecklichen Selbstmord beging der
letzte Danke Wirtschaftsgehilfe Dietrich in Burkersdorf bei

e sj?. Er hatte seinen Kopf unter das Messer einer
um#M̂aschine gelegt und es mit solcher Gewalt herunter-

ism, daß ihni der Hals bis zur ' Wirbelsäule durchschnit-
geschy iiurde. Der Tlod trat sofort ein.
ellt i
rr.M'
Ul̂ t'" ĝ uitb€n. Sie sind Opfer des Russeneinfalles.

chpfer. Zn Widminnen in Ostpreußen tvurden beim
die verstümmelten Leichen von drei Zivilperso-

* eh?
|H i) Achtung auf .Käufer von unsichtbaren Tinten ! In
So Zeit haben öfters Personen , besonders jüngere, in den
Vzo Migen Geschäften „sympathetische" Tinten , d. k>. solche

eneiiw deren Züge erst nach der Erwärmung oder einer
ndztz,rechenden Behandlung sichtbar werden, verlangt . Da
n A ŝ che Tinte möglicherweisezu unerlaubten Zwecken und

. schreiben von Mitteilungen an Kriegsgefangene be-
« l ioerden, wolle man in verdächtigen Fällen die Po-

acht> benachrichtigen, damit der Zweck des Kaufes nachge-
ttsiii ^merdm kann,
iße»>
bhxx, !Aschatz. Zu den Gemeinden, die in letzter Zeit ihre
N i Mellen mit einer Sondersteuer erfreuten, ist kürzlich
äe y ichi. Sä . getreten . Doch glaubte man hier , was den
rutz Mellen recht sei, sei den Jungfrauen billig , und be-
E z eine Junggesellen - und Jungfrauensteuer , die mit
utriljj vollendeten 30 . Lebensjahre beginnt . Bei 1800 Mk.

Immen als untere Grenze sind 4,05 Mk., bei 2400
;taj  5,15 Mk., bei 10000 Mk. 159,20 Mk. zu zahlen.

Kriegsteilnehmer sind Ermäßigungen vorgesehen. Die
; rnerung auch der ioeiblichen unverehelichten Personen
chmMdet man damit , daß diese ebenso wie die männ-
;t  u (t i , weniger Aufwand hätten als Verheiratete . Außer-
, kj, hätterr weibliche Personen im allgenieinen geringere

irfntffe als männliche. So bleibt den Jungfrauen von
^ ch nichts weiter übrig , als ihre Bemühungen, einen

,rjf ij tu zu bekommen, zu verdoppeln.
nehW- Einzig. Es dürfte nicht allgemein bekannt sein,
Hlnil mter den kriegführenden Großmächten Italien die eiu-
I W N, die keine Millionenstadt besitzt. London, Paris , Ber-

8ien, Petersburg , Tokio bergen alle zum Teil schon
IIA »re Millionen in ihren Mauern . Italiens größte aber,
diril »l, hat kaum eine Einwohnerzahl von 650 000 und die
; S »tftobt des Königreichs, die Ewige Stadt Rom, zählt
tiirjti liOOOOO, die dritte Stadt , Mailand , gar nur etwas
gesilii icine halbe Million Einwohner.

j* ' h fürchterlich. Daily. News" erhalten aus Paris die
^ Ibrntg, daß der Herzog von Mvntpensier eine Depesche an
li !»Vetter, den König Ferdinand von Bulgarien , gesandt
^ [, toorin es heißt : „Deine selige Mutter , meine Tante
• teilte und mein Onkel werden sich aus ihren Gräbern
»D ». um dir ihren Fluch ins Angesicht zu schleudern,

ich, der ich dir so oft meine herzlichsten Wünsche sandte,
fntne dich nicht länger . Ich überlasse dich, deinen
«Hiensbissen, deinen Türken und deinen Boches."

■) Japanischer (Ctr. Bln .) Von den deutschen Kriegs-
clitlH'fnen in Japan erfährt man wieder einmal etwas

uMtẑ änen Brief , den einer von ihnen aus dem Gefan-
»dger in Kurume an einen amerikanischen Freund

Inj«» M hat. Es heißt dort u. a . : „Iin übrigen ist das
lhnen der Japaner sowohl gegenüber den Kriegsgefan-

prB ^ ü>ie auch den in Japan zurückgebliebenen Deutschen
Ach Mündig . Jedenfalls konnten die anderen Alliierten

Hinsicht viel von den Japanern lernen . Tie ja-
u!igi HE«Presse ist natürlich antideutsch, wenn man auch in
Et| Men Zeitungen oft merkwürdige Kritiken über die

«trn, besonders über England , liest. Tie Japaner
üdcI ^ sich geradezu lustig über die Mißerfolge des Bier¬

des und über seine Ohnmacht im Kampfe gegen
Aand. Unglaubliches in Sprache und Inhalt leisten
die in englischer Sprache erscheinenden Zeitungen.
d>ird von diesen Gemeinheiten und schmutzigen Schimp-
jauf alles , was deutsch ist, so angewidert,̂ daß man

tter nur mit Ekel in die Hand nimmt .

KrirgsHbrrglnube.
Ter Krieg hat mit allen seinen Nebenerscheinungen

dein Aberglauben neue Anhänger zugesührt. Ganz besonders
verbreitet und geschätzt sind die vielartigen Kriegsamulett«
und Kriegstalismane bei den französischen und englischen
Soldaten . Einige interessante Einzelheiten über den Aber¬
glauben in den Armeen werden in einem Artikel eines
englischen Blattes berichtet : Noch niemals war die Herr¬
schaft des Aberglaubens so stark verbreitet, wie in diesem
Krieg. Tie vielbesprocheneErscheinung der Engel von Mons,
die englische Soldaten vor einigen Monaten im Westen
erblickt zu haben beschworen, ist ein typisches Beispiel
für das durch die Kämpfe wachsende Trugspiel der Sinne.
Auch innerhglb der französischen Armee war während die ,
ses Krieges bereits mehrfach von übernatürlichen Erschei¬
nungen die Rede. Eine alte , oft befolgte Ueberlieftrung
der Franzosen besteht in dem Brauch, daß jedesmal, bevor
ein Regiment aus seinem Lager in die Feuerlinie ausriickt,
die Regimentsmusik ein Stück aus der „Weißen Ta nie"
spielen muß . Ties soll eine Anrufung Jeanne d'Arc's zum
Schutze der Soldaten darstellen. Tie Läden in London und
Paris sind gegenwärtig mit den verschiedensten Amuletten
und Talismanen angefüllt . Tiefe Gegenstände sind aus
Holz, Metall oder Stein verfertigt , manche auch aus allen
drei Materialien und werden meist als Fingerringe, Arm¬
reifen, Ketten und Anhänger verkauft . Es gibt Steine
und Hölzer, deren Berührung Glück bringen und vor Ver¬
wundung bewahren soll. Das in England populärste Holz¬
amulett hat die Gestalt eines mit einer Khaki-Dienstmütze
bekleideten Soldatenkopfes mit großen, weit geöffneten Au¬
gen, die nach der Gefahr ausspähen und vor ihr warnen
sollen . Bisher lourden rund 1,5 Millionen dieser aus
Eichenholz geschnitzten Köpfe verkauft. Fast jedes Regiment,
jedes Bataillon , jede Kompagnie, überhaupt jede Einheit,
besitzt einen Talisman , der meist ins Feld mitgenommen,
manchmal auch bloß in der Heimat als Wahrzeichen be¬
hütet wird . So gibt es Hunde, Katzen und Esel, die die
einzelnen Transporte als auserwählter Talisman beglei¬
ten. Ein englisches Regiment besitzt sogar einen lebendigen
Glücksbären . Auch in den russischen Armeen ist der Aber¬
glaube von großer Bedeutung . x , j

Wer-mischtes.
?) Papierkleider . Ter „Excelsior", die größte illu¬

strierte Tageszeitung Frankreichs, schreibt: Nun hat auch
Gersvn , der große Berliner Schneider, seine holländische
Kundschaft besuchen lassen. Wie früher, wäre er auch in
diesem Jahre bereit , seine graziösesten Modelle zu schicken,
um den Eleganten des Haags und Amsterdams die Herbst-

nwde-Neuheiten .Berlins vorzustellen. Aber . . . cl  gibt
ein Aber . . . . die holländischen Damen müssen sich damit
zufrieden ostben, daß ihre Bestellungen in Papier ausge¬
führt und geliefert werden. Tenn die Berliner Schneidet
sind genötigt , ihre jüngsten, so geschmackdollen Schöpfun¬
gen in Papier zu verwirklichen. Das Tuch ist für das Heer,
die Baumwolle für die Herstellung von Sprengstoffen be¬
stimmt . Tie Vorräte an Seide sind erschöpft, und Lein¬
wand ist auch nicht mehr vorhanden. Deshalb ist die anpas¬
sungsfähige deutsche Mvdeindustrie darauf verfallen, Abend¬
kleider aus Seidenpapier , Kostüme aus Briefpapier und
Mäntel aus Einschlagpapier herzustellen, und die redege¬
wandten deutschen Commis Voyageurs haben sich sehr an¬
gestrengt, die Holländerinnen zu überzeugen, daß sie ganz
gut auch die Papierkleidung tragen konnten, in denen die
Belineiiunen die nächste Zeit herumzugehengenötigt sind."

?) Naturlm -der . Eiu schwedischer Forschungsreisender
hielt vor kurzem ä i Goleuburg einen Vortrag über seine
in Guayana unternommenen Forschungsreisen. Er sprach
dabei besonders über die primitiven Indianerstämme , de¬
ren SiedelunMir sich im Urwalde, in der Nähe des eigenar¬
tigen Berges Rohaima befinden. Di? Angehörigen der
Stämme sind echte und rechte Naturkinder , di: es mit der
Natürlichkeit salbst , soweit treiben , stets im Adamskostüm
herumzuspazieren . Bei aller Abneigung gegen jedloede Be¬
kleidung, die bei ihnen nur durch ein kleines Schurzfell
angedeutet lvird , lieben sie es, sich Hals und Arme mit
aus Schneckenhäusern gebildeten Ringen und Bändern zu
schmücken. Tie Leute leben von Zagd mtb Fischerei und
nähren sich außer von der Jagdbeute von gerösteten In¬
sekten, die der schwedische Forschnngsreisenbe gegessen und
sehr schmackhaft befunden hat . Als Waffen besitzen sie
schlechte Hinterladergewehre , mit denen sie von den Eng¬
ländern beglückt worden sind. Außerdem haben sie Pfeil
und Bogen und endlich ein eigenartiges Blasrohr , das sie
mit großer Geschicklichkeit und mit unfehlbiirer Treffsicher¬
heit handhaben . Die Nächte verbringen diese Indianer in
Hängematten , über denen sie ein Dach Ms Palmenblättern
aufbauen . Jur Gegensatz zu der Allgemeinheit, die, lote
gesagt, ganz nackt geht, sind einige der Stammesangehö¬
rigen doch schon so loeit in der Kultur vorgeschritten,
daß sie bei feierlichen Gelegenheiten eine Art Kleidung
anlegen , die sie aber der Schonung wegen nachts wieder
ablegen, obgleich die Temperatur in der Nacht recht nie¬
drig ist. Die Indianer Guayanas sind eine schwächliche,
verkümmerte Rasse mit schwachem Gliederbau und von
schlechten Aussehen , das über ihre Unterernährung keinen
Zweifel läßt . Auf Schönheit können sie in keinem Fall
Anspruch machen. Die Expedition hat eim reiche Samm¬
lung von allerlei interessanten Gegenständen mitgebracht,
die im Gotenburger Museum Aufstellung gefunden hat.

pc
eO a Zur neuen Offensive gegen <ö erbten

ud)‘ I » der Tat , Fräulein Wilson ! Und hat seine Werbung
st * M)t auf Erfolg ?" stieß Herr Pierrepoint hervor,
r " »Weshalb nicht ? Sic Tcsmond ist eine brillante Par-

Elly wäre närrisch, wenn sie nein sagte."
ii ^ Ehrend der Hausherr wie vernichtet vor sich nieder-

verschwand Blanche, und erst, als Ladh Dane dein
* sagen ließ, man warte längst, beim Tiner auf

nii1 Me er sich auf und folgte dem Diener in den Speise-
P ‘ _ _ _ _ _

ni# ^ vohl das Lustspiel wie die lebenden Bilder ern-
i f  pichen Beifall , und besonders Elly war es, die
c r »9bewundert wurde.
in^ J1®junge Mädchen nahm aber die enthusiastischen

°ks Lobes und der Anerkennung mit seltener Apathie
hie was lag ihr an dem Beifall der Gesellschaft?

l fragte nur nach Einem und dieser Eine hielt sich
011 ihr , dank Blanch.es hinterlistigen Worten.

Taue , die heute allseitig in Anspruch genonr-
schaute öfters besorgt auf MH, die erschreckend

und jede Aufforderung zum Tanz beharrlich
Ijr . Versicherung, sie sei zu müde, ablehnt«.

konnte Ladh Dane sich so weit frei machen,
M eine Weile zu d« n jungen Mädchen zu setzen,

J gelang ihr allmählich, My von ihren trüben
- " abzulenken.
J «* blickte Elly erregt nach dem anderen Ende

Salons , in dem sie mit Ladh Taue saß. Dort
^ Pierrepoint neben Frau Wilson und das junge
bemerkte, daß er eifrig auf ihre Mutter einsprach.

^ schüttelte Frau Wilson energisch den Kopf, offen¬

bar als Antwort auf eine Frage ihres Gefährten, und
sogleich ging es wie strahlendes Aufleuchten über das so¬
eben noch so niedergeschlagene Gesicht des Hausherrn.

Er blickte suchend uinher und gleich darauf hatte er
Elly und seine Schwester in nächster Nähe entdeckt, und
jetzt gab Lady Dane ihm einen Wink, der ihn sofort an
ihre Seite brachte.

„Alan ", sagte sie halblaut , „nimm dich doch Ellys
ein wenig an . Die Hitze scheint sie ermattet zu haben.
Vielleicht führst 'du sie ins Musikzimmer; dort ist es
kühl und luftig und wenn du sie dazu bringst, einen Schluck
Wein zu trinken , dürfte es ihr nicht schaden."

„Nein , nein , ich will lieber hier bleiben", murmelte
Elly , aber ihre Weigerung verstummte, als Herr Pierre¬
point ruhig seine Hand aus ihren Arm legte und mit ihr
dem Musikzimmer zuschritt.

Hier war 's wirklich erfrischend kühl; Herr Pierre¬
point nahm einem vorbeieilenden Diener ein Glas Rot¬
wein ab und es an Ellys Lippen haltend, gebot er ernst:

„Trinken Me , Ellh , es wird Ihnen , gut tun ."
lGehorsanr nippte sie an den: Glase, und der Wein be¬

lebte sie lvirklich wieder ; nochmals mußte sie einen Schluck
trinken und dann äußerte Herr Pierrepoint befriedigt:

„So , das war brav , Ellh und nun hören Sie mich an,
ich möchte eine Frage an Sie richten! O, Sie brauchen
nicht zu erschrecken, es ist nichts Schlimmes, oder loollen
Sie am Ende lvieder ohnmächtig werden, Kleine?"

„Nein , gelviß nicht", klang es leise von ihren Lippen.
„Schön — also zur Sache. Vorhin sprach ich mit

ihrer Mutter und erfuhr voir ihr, daß Sie Sir Tesmoud
Charteris Werbung entschieden zurückgewiesen haben —

nun , Sie brauchen nicht zusammenzuzucken, oder bereueit
Sie Ihre Weigerung vielleicht ?"

„Nein , gewiß nicht."
„So lieben Sie ihn nicht?"
„Nein — gar nicht ."
„Hm — lieben Sie einen anderen, Elly?"
Tiesrnal erfolgte keine Antwort . Herr Pierrepoint

beugte sich tiefer üyer die schlanke Gestalt, die in dem
Armsessel fast verschwand und flüsterte ihr ins Ohr:

„Ellh , als ich heute heimkehrte, sagte mir Ihr auf-
leuchtender Blick und die Inbrunst , mit tvelcher Sie meinen
Arm nmklaimnerten , daß Sie Neigung für mich emp¬
fänden, und ' dieses stumme Geständnis machte mich un¬
aussprechlich glücklich, denn ich hatte mein Herz längst
an die kleine Waldfee verloren , ohne auf Gegenliebe hof¬
fen zu dürfen . Tann kam Ihre Schwester und säte Miß¬
trauen in mein .Herz, und ich will die wenigen Stunden,
die ich seitdem verbracht habe, meinem schlimmsten Feind
nicht wünschen."

„Mir gings nicht besser", murmelte Elly.
„Also lvirklich — es ist kein Traum , du liebst mich?"
,Mehr als mein Leben", klang es leise wie ein hauch

an sein Ohr ; zlvei lveiche Arme schlangen sich um Alan
Pierrepoints Hals und in jubelndem Entzücke» preßte
er die Geliebte an sich.

„Und nun will ich. dir auch ein Geheimnis ander-,
trauen ", flüsterte Wlh nach einer Weile, ihre» Verlob¬
ten schelmisch anblickend, „ ich habe inich schon in dich ver¬
liebt , als ich dich noch für Donald Marstain hielt."

. ... . . NW -



Neu eröffnet! Ncn eröffnet!
Ctagen -Geschäft

BeKIeidungsfiaus

Nilles
Coblenz

21 Firmungstrasse 21
nur 1. Stock. Kein Laden

gegenüber Firma ZES'O.d .olf lE-’reia .n .d ..
Spezialität : btfltirtHerren- u. Knaben-
Kleidung

zu besonders niedrigen Preisen
weil kein Laden.

Infolge günstiger Abschlüsse
sowie

Ersparnis teurer Ladern»,iete
Lnorm billi

Hochfeine

Herren-Hnziige
Mebevsirher und Ulster

Ia . Sitz , schöne Farben
18 , 15, 18 , 31 , *5 , 30 , 43 .«

Burschen- und Jünglings
Anzügen. lllfier

6 .50 , 8.35 , 13, 14, 18, 33 , 35 Jt.

Netzende Knaben-
Hnziigeu. lllfier

3 .75 , 4, 5. 50 , 0,75 8 .50 , 13 A

fierren-, Burstfien- u. Knaßen-
’elerinen nid Bozener-Mäntel
3 .85 , 4.50 , 6 .35, 8 , 10, 13 Jl.

Lodenjoppen
für Herren, Burstfien und Knaßen
3 .50 , 4.25 . 5.75 , 7. 0 , 13, 15 Jt-

Hurra-nl finrsctien-Qosen
2 .25, 3. 75, 4. 50, 7, 10, 12 Ji-

Knaben-Leibfiosen
0.95, 4.25, 1.75 Jt

Alles eiestg billig
im

größte « unb ältesten

Etugen - Geschalt;

Bekleid ul)  gölictuö

Wer
fein Gehalt erhöhen,
feine Stellung bessern,
den Beruf ändern oder

sich
eine Existenz gründen
will, der besuche meine Handels¬
schule.

Unterricht in:
Schönschnellschreiben,

Korrespondenz.
Stenographie,

Maschinenschreiben,
Rechnen, Wechssellehre,

Buchführung usw.
Kurse für Damen II. Herren.
Ausbildung zum verfetten,
bilanzsicheren Buchhalter und

Korrespondenten.
Prin.Handelsitfiule Bohne
Neu mied , Bahnhosstr. 71.
Gegr. 1905 . Fernspr. 432.

— Prospekt frei. —
Tages- und Abendkurse.

fk  Feite\

das selbsttätige wascnmirrei(
in Wirkung unübertroffen!

Wer besitzt:
"‘■V

* * !.«

Weiße Wäsche aus Leinen , Halbleinen , Baumwolle usw.
Bunte Wäsche , echtfarbig oder bedruckt
Wollwäsche , wie Unterzeuge , Strümpfe , wollene Jacken
Schals , Handschuhe , Wolldecken usw.
Flanellblusen und Musselinkleider
Weiße Wollcheviots und Kaschmirkleider oder Blusen
Gardinen , Schleier , Spitzenblusen
Stickereien und Häkelarbeiten
Seidene Strümpfe und Tücher usw.

I
$

M-
bki'
doch
Po»

Wch'
M«

o.

/Ule diese Stücke
leisten bei Wind u, Wetter!
vortreffliche Dienste

waschen Sie hei Schmutzigwerden am besten und
billigsten  mit dem bewährten und besterprobten

D
iib in
jolferi
rteut
Uipr
Uder
ittbf

selbsttätigen IU7DCIT
Waschmittel f ' jjlliSllj

|M]l!ioaen

Unübertroffener Erfolg.
Billigster Gebrauch. ::

Geringste Mühewaltung.
Einfachste Anwendung.

Gebrauchsanweisung auf jedem Paket.

Heiler&elt, Verldilelmnng,
Katarrh, Idimerzenden Hals,
Keudihuften, sowie als Vor¬
beugung gegen Erkaltungen,
daher hochwillkommen

jedem Kriegersa inn Zeug-
U lull Nisse von Aerz-

I ten und Privaten verbllr-gen dm fiefieren Erfolg
Appetitanregende,

sein schmeckende
Bonbons,

Paket 25  Pfg, , Dose 5') ,
Pfg . Kriegspackung 15 Pfg

kein Porto . |
Zu haben in flpoüieRen

sowie bei
Robert Neidbardt in Höhr
Alex . Gerbarz „ „
Ed. Bruggaier „ ,
Gustav Niermano

>n yachenborg
~~  Ludw . Juogbluth _

in Grenz hausen

HEMKEL & CIE ., DÜSSE LD ORF,  auch Fabrikanten der bekannten
HIIU11, 1/1111 li ;i'if »iii ;fiin ^ i| /('| !i | JHiJ| fiifrnmiFM !llll | L'l;M';

tsmltfd
ibkso
mä§ii
ichmä!

Henkel ’s Bleich -Soda

Verkaitsstelie
Änn

unserer
Oognae Rumu. A.irac
im Preise dos Mk.1.80 bis5.—

und höher per Flasche
befindet sich
Apotheke Grcllzhause»
Carl Kallmann & Co ., Import,

haur
Weingroßhandlung Mainz.

>

Mlles

2l Firrnungstratze 81,
1. Stock, kein Laden.

gegenüber

Eirma Rudolf Freund.

Wer übernimmt die Beköstigung
von 18 Ms 20 Kriegsgefangenen

auf unserer Tongrube Höhrerlocb.
Geeignete Räume zum Kochen, sowie Sveiseraum vo>Händen.

Anaebote sind baldigst einzureichen an unseren Betiiebs-
führer Christian Schräder.

Wilson& Ludwig G. ui. t>.
Siershahn.

Der deulitfie Tagesßerldil.
WTB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 15 .Ott

WeFfMer Kriegsltfiauplaß.
Nordöstlich und östlich von Bermelles sind die

länder aus unseren Stellungen wieder Hinausgeworfen,
am Westrande der sogenannten Kiesgrube konnten sie|«j
einem kleinen Grabenstück Halten.

In der Champagne hoben sächsische Truppen
von Auberioe ein französischesNest aus , das sich inn
unserer Stellung nach unserem gestrigen Angriffe noch
halten hatte, machten 500 Mann und 3 Offiziere zû L
sangenen und erbeuteten mehrere Maschinengewehre.

In der Nacht vom 13. zum 14 . Oktober wurde«>>i u,
für die im Gange befindlichen Operationen wichtigen Bst ebut
Höfe von Chalons und Vitry le Francois von einem rf >
Luftschiffe mit Bomben belegt.

, Oesflidler KriegsFdiaupIa.̂
Heeresgruppe veS Geueralfeldmarfchallsv. Hinden»»«

Südwestlich und südlich von Dünaburg griffen
Russen gestern mehrfach erneut an. Südlich der
Dünaburg —Nowo-Alexandrowskwurden sie unter ungeil
lich schweren Berlusten zurückgeschlagen. Ebenso br>
zwei Angriffe nördlich von Mrssolowo zusammen. Bei
der 3 Vorstöße gelang es den Russen hier in Batai^
breite in unsere Stellung einzudringen. Gegenangriff>!'
Gange.

Eines unserer Luftschiffe belegte die Bahn Minsk
der zur Zeit große Truppenbeförderungen stattftnden.
giebig mit Bomben. Es wurden fünf schwere Explos
und ein großer Brand beobachtet.

Heeresgruppe de» Generalfeldmarschalls Prirck"
Leopold von Bader«.

und
Heeresgruppe des Generalsv. Linflnge«

Nichts neues.
Zalkan-firiegsidiauplatz. %

M- A1, 1 , tt Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls" ) j
0 8 6 4 1Ä — Wasch - Extrakt — Mackensen nehmen die Operationen ihren planmäßigen MW«’ ^ . . . fn . f . - c __ c ■> c < n t c.1

und Südlich von Belgrad und Semendria sind die
weiter zurückgedrängt. Es wurden 450 Mann zu Gefa»̂ -i«-
gemacht und 3 Geschütze(darunter 1 schweres) erbeutet- ziss

Die Werke auf der Südfront von Pozarevac find ffjdot
nacht gestürmt worden. Die befestigte Stadt fiel daB
unsere Hand.

Die bulgarische 1. Armee begann den Angriff
serbische Ostgrenze, sie nahm die Paßhöhen zwischen
gradezhik und Knjazewac in Besitz.

Oberste Heeresleilnnfl

Veilclien-Seifenpulver„MOSELQOLD“
:#01

mit wunderschönen Geschenkeinlagen bietet Ueberraschungeufür
Groß und Klein.

Ueberali käuflich , */. pfundr
Paket 15 Pfg.

Alleiniger Fabrikant:

Aerm. Jos. Krepele, Coblenz
Kflnlgl. kreutz. und Grollt. Bad- HolUeleront- — DomplIellen-FuDrlfi.

Wese » Mangel n „ Kraftfutter ist K
Krikgszeil die Diingnug der Miefe « von befE
Bedeutung, da sie hohe Heuert, äge von guter Qualität l>s
Einseitige Düngung mit Thomasmehl genügt nicht und
vielen Fällen unrentabel. Nur in Verbindung mit *
oder 40% ig«m Kalisalz ist eine volle Wirkung zu er«".,
das Untergras wird dichter und der FutlerweU des
bedeutend verbessert.
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